
Umfragen−Terror
Donnerstag 17. 50 Uhr. Gerade soll en di e l etz-
ten ferti ggestellten Seiten der WOXX per I SDN−
Leitung an di e Druckerei über mittelt werden,
da kli ngelt das am Tel efon angeschl ossene
Modem wie verrückt. Hell e Aufregung i n der
WOXX−Crew, denn di e Leitung i st ei gentli ch

gehei m. Nur I nsi derI nnen nutzen di esen Anschl uss i n
absol uten Ausnahmefäll en. Donnertags nach Redak-
ti onsschl uss i st di ese Leitung jedoch tabu: Si e muss
frei bl ei ben, um di e Datenüber mittl ung an di e Drucke-
rei zu garanti eren.
Der ni cht mehr ganz taufri sche WOXX−Koordi nator
macht si ch al so auf das schli mmste gefasst und
ni mmt das Gespräch entgegen. Ei ne freundli che,
wei bli che Sti mme mel det si ch und kommt nach ei ner
etwas l angen Ei nführung zu i hrem Anli egen: " Wir ma-
chen ei ne Umfrage zum Thema Umgang mit den neu-
en I nfor mati onstechnol ogi en hätten Si e ei ni ge Mi nu-
ten Zeit für mich?" Der etwas verbl üffte Redakteur
braucht ei ni ge Sekunden um zu verstehen wi e i hm
geschah, und sprach: " Neue Technol ogi en? Sehr
spannend, aber si e rufen bei ei ner Zeitung an, di e ge-
rade Redakti onsschl uss hat. Außerdem bl ocki eren Si e
unser Modem, i ch muss jetzt l ei der aufl egen." Tja,
manchmal si nd di ese neue I nfor mati onstechni ken
eben all es andere al s kommunikati onsfördernd.
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Ob Benoît Joachi m,
Richard Virinque oder

Christoph Daum:
Ohne Drogen wäre

Hochleistungssport nur
halb so gut. Und das
Zuschauen nur halb

soschön.

Platz der Nachrich-
tenmeldungen ge-
rückt oder einen
"ARD−Brennpunkt"
wert, den es sonst
nur bei Flugzeugab-
stürzen oder NATO−
Kriegseinsätzengibt.
Die Storyist schnell
erzählt: Bayern
(−München)−Manager
Uli Hoeness spricht
laut über den nicht−
bewiesenen Drogen-
konsum des Bayer
(−Leverkusen)−Trai-
ners Christoph
Daum. Dieser gerät
öffentlich so unter
Druck, dass er seine
Unschuld durch eine
Haaranalyse bewei-
sen will. Testergeb-
nis positiv – das En-

de einer steilen Fußballkar-
riere.
Die Geschichte, da sind

sich alle einig, ist die einer
"menschlichen Tragödie". Ei-
ner, der Kokain ni mmt, ist
armdran. Vor allemaber: Ei-
ner, der Kokain konsumiert,
"kann nicht Trainer sein"
(Bayer−Manager Reiner Cal-
mund). So manch einer in
Deutschlandentdecktjedoch
sein Herz für Drogensüchti-
ge. "Kranken kann man hel-
fen", stellt etwa Franz Bec-
kenbauerfest. Andere beken-
nen sich öffentlich dazu, mit
demEx−Trainer die eine oder
andere "Line" durchgezogen
zu haben. Dass ein solches
Suchtverhalten jedoch nur
dann zum Skandal wird,
wenn es taktisch reinpasst,
das weisenalle Geschäftskol-
legen des Christoph Daum
weit von sich. Schließlich
war es der "Deutsche Fuß-
ballbund", der die Kampagne
"Keine Macht den Drogen"
startete.

Keine Macht den
Drogen, Prost!
Es gibt auch andere Sti m-

men: "Überall, wo schnelles
Geldfließt, wo das Lohn−Lei-
stungs−Verhältnis total aus
den Fugen geraten ist (...),
wo nur noch Spitzenergeb-
nisseals Erfolggewertet wer-
den, da ist auch Kokain i m
Spiel", kommentiert der
Hamburger Soziologe Günter

Amendt das Geschehen. "Die-
se Droge ist der Treibstoff
der NewEconomy."
Dass Doping zum Millio-

nengeschäft Sport dazu-
gehört, wissen viele. Zum
Beispiel i mRadsport, dessen
Drogenseite dieser Tage
ebenfalls öffentlich disku-
tiert wird. Das Geständnis
des Rennradlers Richard Vi-
rinque löste in Frankreich
fast so etwas wie Erleichte-
rung aus. "Ce procès (...) ne
fera pas du tout avancer la
réflexion sur l'utilisation de
produits dopants par des ga-
mins, alors que le vrai
problème est là." So Patrick
Laure, Arzt und Soziologe ge-
genüber "Libération". Es sei
für die Mehrheit der Öffent-
lichkeit und unvorstellbar,
dass bereits 12−Jährige sich
mit Anabolika aufpeppeln.
"L' UCI et les gens d'en haut
sont tous des hypocrites", so
Luc Leblanc vom angeklag-
ten Festina−Team. "Les pre-
mières victi mes du dopage,
c'est nous. Eux, ils sont par-
tis civile dans leur tour
d'ivoire."
Nicht nur denen, die mit

den Höchstleistungen der
physisch Aktiven Geld ma-
chen, ist es egal, wie diese
Erfolge zustande kommen.
Auch die ZuschauerInnen
nehmen den Konsumder Fit-
macher in Kauf. Sollte Chri-
stoph Daumwirklich drogen-
abhängig sein, ist er i m
Fußball−Millieu in bester Ge-
sellschaft. Denn, ob i m Sta-
dion oder i m Fernsehsessel:
Exzessiver Bierkonsum
macht auch den schlechtes-
ten Kick zum wahren Erleb-
nis. Man muss nur aufpassen,
dass man zu den Guten
gehört. "Christoph, du Kok-
ser", grölten etwa zwei Bay-
ern(−München)−Fans am
Samstag in die Kamera – in
der einen Hand die Bierdose,
den anderen Arm um den
leicht schwankenden Kumpel
gelegt. Einerfür alle eben.

SPORTUND DROGEN

Einer für alle

Nächste Woche: Kli ma, ahoi!
Das Kli mabündni s verei ni gt l okal politi sche Strukturen i n
Nord und Süd, di e gemei nsam gegen den Kli mawandel
akti v werden. Neben dem l okal en Handel n wird aber auch
das gl obal e Denken − und Handel n − ni cht vernachl ässi gt.
I m Vorfel d der Sechsten Weltkli makonferenz i n Den Haag
i nfor mi eren wir über das Kli mabündni s Luxemburg.

RichardVirinquelegte amDienstagin Lille das Geständnis
der Woche ab.

(dw) − "Fußball ist unser
Leben, der König Fußball re-
giert die Welt", sang in den
Siebzigern die deutsche Na-
tional−Elf ihrem Publikum
vor. Und: "Einerfür alle –alle
für einen, wir halten fest zu-
sammen!" Die Zeiten, als Bun-
destrainer Helmut Schön sei-
nen Mannenfesti mGriff zum
Weltmeistertitel führte, sind
vorbei. Der deutsche Fußball
liegt am Boden – und dann
das: ein koksender Beinahe−
Bundestrainer.

Seit Wochen dauerte sie,
die größte Bundesliga−Soap−
Opera aller Zeiten. AmEnde
war sie gar auf den ersten

aktuell8
JEAN HUSS

Der PatientimMittelpunkt
An der Ojektivität der Kriterienfür den
neuen Spitalplan sind Zweifel angebracht,
es sieht danach aus, als ob sich einmal
mehr die CSVdurchgesetzt hätte.

Anl ässli ch der Vorstell ung des neuen Spital pl ans der CSV−DP−Re-
gi erung wurde von den DP−Verantwortli chen betont, der neue
Pl an beruhe erstmal s auf ei ner umfassenden "carte sanitaire", auf
ei ner Befragung der Spital verantwortli chen, auf den Schl uss-
fol gerungen ei ner nati onal en und i nternati onal en Expertengruppe,
und zum ersten Mal habe wirkli ch all ei n nur das I nteresse
und das Wohl der kranken Menschen dabei i m Vordergrund ge-
standen.
Erhebli che Zweifel hi eran si nd angebracht: Wori n unterschei det
si ch der "Kuhhandel" Kongregati onsspital (Kirchberg) − Reha
(Frankel ach) aus dem vori gen CSV−LSAP−Spital pl an von dem
neuen "Kuhhandel" Kongregati onsspital und Reha auf Kirchberg,
Staatsl abo al s Kompensati on nach Düdeli ngen? Kernstück, neben
den emoti onal aufgel adenen Standortsdi skussi onen, i st der ge-
pl ante Abbau der Bettenzahl i n den Spitäl ern auf fünf pro tau-
send Ei nwohner (2005) und eventuell darunter. Al s Ursachen für
di ese Zi el e werden offizi ell genannt: mangel nde Effizi enz i n kl ei-
neren Spitäl ern, di e Anpassung i nternati onal er Nor men, di e Zu-
kunft li ege i n " weni ger betteni ntensi ven" ambul anten Operati ons-
methoden. Der Abbau soll i n all en Spitäl ern li near vollzogen wer-
den ... Was l ogi sch und gerecht kli ngt, ri ski ert i n Wirkli chkeit ei-
nen dramati schen Bettenmangel vorzuprogrammieren, weil heute
schon Ausl astungs− und Überl astungsprobl eme bestehen, und
weil kei ne seri ösen Anal ysen über zukünfti ge Entwi ckl ungen i m
Spital wesen exi sti eren, weil di e Bevöl kerung i n Luxemburg und
der Großregi on weiter wachsen wird, weil vi el zu weni g für Prä-
venti vmedizi n getan wird, um ei n weiteres Anstei gen der Morbi-
dität zu verhi ndern. Abgesehen von der Tatsache, dass i m Durch-
schnitt der Abbauzahl en di e katholi schen Kongregati onsspitäl er
weit ungeschorener davonkommen al s di e öffentli chen
Krankenhäuser. Ei n DP− Mi ni ster erl edi gt öffentli ch das unpopul ä-
re Geschäft, di e CSV hat i hre konfessi onnell en Schäfchen i ns
Trockene gebracht.
Von Qualitätskriteri en wird i nsgesamt aber kaum gesprochen: Ei-
ne Umweltkli ni k darf gebaut werden, Schmerztherapi en dürfen
(ni cht müssen) angeboten werden. Bedarf an Verbesserungen
gi bt es jedoch genug. Hi er nur ei ni ge Sti chpunkte: Transparenz
und Qualitätskontroll e, spital ärztli che Behandl ungsfehl er, Notwen-
di gkeit ei ner Schli chtungskommi ssi on, Pati entenrechte, Stress
und Über müdung von Ärzten und Pfl egepersonal usw.. Müsste
ni cht endli ch auch darüber di skuti ert und konstrukti v gestritten
werden?

Jean Huss, Abgeordneter von"Déi Gréng"

engage un−e

journaliste
pour sarédaction d'actualité politique
(40 heurespar semaine).

Tâches:
− rédaction d'articles
− coordination(par roulement) del'édition
actuelle

WOXXrecherche un collaborateur ou une collabo-
ratrice qui ait de l'expérience dans le journalisme
et qui soit bilingue (allemand et français). Le oula
candidat−e devra être motivé−e à assumer des res-
ponsabilités dans une entreprise autogérée et avoir
le sens dutravail en équipetout ensachant travail-
ler de manière autonome.
Envoyez votre dossier de candidature (avec un
choixd'articles de votre plume) à

WOXX, b.p. 684
L−2016 Luxembourg,

pourle 6 novembre 2000 auplustard.
Pourtouteinformationsupplémentaire, téléphonez
au: (00352) 29 79 99- 0.
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